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57. Jahrgang

Amtlicher LeU.

Betr . Zuckerverkauf.
Gegen jeden Nummerabschnitt 6 der Zuckerkarte deS Un-

terlahnkreises können in der Zeit dom 7. dis Ri. April 1917.
in den Kolonialwarengeschäften

750 Gcamm Zucker oder Kandis
entnommen werden . Tie Herren Bürgermeister werden er¬
sucht, dies ortsüblich bekannt zu machen.

Diez,  den 4. April 1917.
«rei»r«ckerstelle.

M . 3470. Diez,  den 3. April 1917.

*tn die Herren Bürgermeister
der in Betracht kommenden Gemeinde « !

Betr . Metallversand.
Seit 30. d. Mts . besteht auf den preußischen Staats-

bahren Etückgutssperre , die voraussichtlich einige Wochen
dauern wird ; da hierdurch auch die Metallfenduno -n betcosien
werden, so ersuche ich Sie , mit dem Anrollen v-r Stückgut,
srndungen nicht eher zu beginnen als bis Sie nach vorher .gem
Benehmen mit der Güterabfertigung sich die Ueberzeuauna ver¬
schifft haben , daß die Metalle auch wirklich zum Versand
angenommen werden.

Der Vorsitzende de» Krei »au »sch«sse».
SubciftaM.

Kricg»mi«isterin« .

Bekanntmachung
Nr. Pa- 123/3. 17. Jt. R A ,

betreffend Beschlagnahme und Bestandserh'bung
von Rohdachpappen und Dachpappen aller Arten.

Bom 5. April 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des Kö¬

niglichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken , daß, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede
Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschristrn nach
8 k *) der Bekanntmachungen über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 357)
in Verbindung mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom
9. Oktober 1915 und vom 25. November 1915 (Reichs -Gesetzbl.
S 645 und 787) und vom 14 September 1916 (Reichs-
Grsetzbl. S . 1019) und jede Zuwiderhandlung gegen die Mel¬
depflicht nach 8 5 **) der Bekanntmachungen über Vor¬
ratserhebungen vom 2. Februar 1915, 3. September 1915 und

! 21 Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 54, 549 und 684) be¬
straft wird . Auch kann der Betrieb des Handelsgewer . es ge¬
mäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuver .«„ iger
Personen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
Gesetzbl S . 603) untersagt werden.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
biö zu 10 000 Mark wird , wfern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft

I

1.

I .̂ ir . Fl . 197. Diez,  den 4. April 1917.
»ie Herren Bürgermeister »es » reise».

Aus Anordnung der Bezirksslcischstelle ersuche ich, mir
bestimmt bis zum Dienstag , den 10. April ds. Is . zu be¬
richten : 1. tvieviel Rindvieh haltende Haushaltungen in
Ihrer Gemeinde vorhanden sind, 2. ivieviel Haushaltungen
nur 1 lStück  Rindvieh besitzen, 3. wieviel Haushaltungen
2 Stück Rindvieh besitzen(Kälber zählen nicht).

Der Termin ist unter allen Umständen geirau einzu¬
halten . Die Berichte sind unmittelbar an die Kreisfleisch¬
stelle in Diez zu richten.

&** Vorsitze«»« »er Mrei»««»N »sse».

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
schafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerung ?- oder CrwerbSgeschäft
über ihn abschlietzt;

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstänee
zu verwahren und pflegiich zu behandeln , zuwtverhan-
delt;

4. wer den nach 8 5 erlassenen AnSsührunMestimmunges
zuwiderbandelt.
**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er aus « « rud

dieser Verordnung verpflichtet ist. nicht in der gchatzten Swift
«* »Ut , »e wisftntlich unrichtige oder undollsbändige « uv
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Vorräte, feie berfefjMegen find, Im Urteil für dem Staate »er¬
faßen erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich
die vorgeschriebene» Lagerbüchcr einzurichten ooer zu sich
rcn unterläßt . Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er
auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Anga¬
ben macht, wir» mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder
im Undermiigensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
bestraft. Ebenso wir» bestraft, wer fahrlässig die vorgeschrie¬
benen Lagerbücher einznrichten oder zu führen unterläßt.

8 1.
Ban der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen: sämtliche
vorhandenen und weiter hergestellten Rohdachpappen, Teer- f
Dachpappen und teerfreie Dachpappen jeder Art und Starte . ?

§ 2.
Beschlagnahme.

Alle von der Bekanntmachungbetroffenen Gegenstände wer¬
den hiermit beschlagnahmt.

8 3.
Wirkung der Beschlagnatznre. !

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
ron Veränderungen an den von ihr berührten Aeg°nständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sic nichtig
{mb. Ten rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Veriügnngen
gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrest-
Vollziehung erfolgen.

Als unerlaubt gilt bereits das Zerschneiden der beschlag¬
nahmten Gegenstände.

8 7.
Meld-pfltchttge Personen.

Zür Meldung verpflichtet sind:
1 alle Personen , welche Gegenstände der im § 1 bezeichnet«»

Art im Gewahrsam haben oder aus Anlaß ihres Han¬
delsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen kaufen "der

>verkaufen:
2 gewerbliche Unternehmer, in deren Betriebe solche Gegen-
^ stände erzeugt oder verarbeitet werden;
ü . Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und Ver¬bände

Vorräte, die sich an: Stichtage (8 8) nicht im Gewahrsam
des Eigentümers befinden, sind sowohl von dem Eigentümer
ol-a auch von demjenigen zu melden, der sie an hieiem Taal
rm Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.)

Reben demjenigen, der die Ware im Gewahrsan: hat, ist
auch deriemge zur Meldung verpflichtet, der sie einem Lager¬
halter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten übergeben

Die nach dem Stichtage eintresfenden, vor dem Stichtage
,cknn abge,andten Vorräte find nur von dem Empsgncer , »

§ 8.
Stichtag und Meldefrist.

Für die Meldepflicht ist bei der ersten Melduno. ogr am
ut rltnis. 1017 (Stichtag) tatsächlich vorhandene
Bestand, bex den späteren Meldungen der am Beginn des zehnten
Tages eines jeden Monats (Stichtag) tatsächlich vorhandeneBestand mastgebend.

Die erste Meldung ist bis zum 15. April 1917, Die spä-
jcrert Kleidungen sind bis zum zwanzigsten Tage eines jeden
Monats an oas Webstoff-Meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Ab-
teilnng des Königlich-Preußischen Kriegsministerinms, Ber¬
lin SW . 48, Verl. Hedemannstraße10, zu erstatten.

§ 4.
Bcräutzerl»ngSerta »bniA.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Liefernna
der beschlagnahmten Gegenstände in folgenden Fällen er¬laubt :

1 zur Erfüllung eines Auftrags des Königliche» Ingenieur-
Komitees;

- Zur Erfüllung derjenigen Aufträge aus am Stichtage
(8 8) vorhandenen Vorräten, welche bis zum 5. April
1917 von einer staatlichen oder kommunalen Behörde
erteilt waren, vorausgesetzt, daß auch alle au? diese Lie¬
ferungen bezüglichen Zwischen- und Unterverträae bis
zum 5. April 1917 abgeschlossen worden find;

0 aus Grund eines Freigabescheins.

Vordrucke der Freigabescheine sind von dem KriegsaiiS,chuß
der Rohpappen- und Tachpappenindusttte, Berlin NW.. To-
rotheenstraße 31, anzufordern, von dem Bauherrn für jeden
Bau besonders in dreifacher Ausferttgung auszufüllen und
an den Kttegsausschuß der Rohpappen- und Dachpappenin-
dvstrie einzuscnden.

Die Entscheidung aug den gestellten Antrag enolgt durch
Pie Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich, Preußische» Kriegs¬ministeriums.

8 5.
BLrardeitixnftSerlaubniS.

Trotz der Beschlagnahme ist erlaubt:
1 die Verarbeitung von Rohdachpappen zu Dachpappen;
ü. die Verarbeitung derjenigen Mengen, deren Veräußerung

und Lieferung gemäß 8 4 gestattet ist;
3. den Selbstderarbeitern und Selbstverbrauchern die eiix-

malige Verarbeitting einer Gesamtmenge von je 2000 Qua¬
dratmeter Rvhdachpappeund Dachpappe ans den eigenenVorräten.

8 6.
Meldepflicht.

Tic von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
(8 1) unterliegen einer monatlichen Meldepflicht, sobald und
solange die Vorräte eines Meldepflichtigen (8 71 die xzur
einmaligen Verarbeitung freigegebenen Mengen <8 5 Zister D I
»tzsrsteigin.

Art ver
. T>c Meldunaen haben nur auf den amtlichen Meldelchei-

I nen . zu -rfolgen die bei der Kriegs-Rchstoff-Mteilnng ' des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Sektion Bst. (Par-
, ruckverwaltung) unter Angabe der Nordrncknnmmer Bst 1274b
onzufordern sind.

Die Anforderung der Meldescheine ist mit deutlich-r Untev-
fchrlfi und nrit genauer Adresse zu versehen.

Der Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen als ' iw
Beantwortung der gestellten Fragen nicht verwandt werden

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte ein und
dcsfelben Eigentümers oder ein und derselben Laaecstelwgemeldet werden.
^ b4e_, Vorderseite der zur Uebersendung der Meldrma
benutzten Bttesum ĉhläge ist der Vermerk zu setzen:

„Betrifft Tachpappenbeschlagnahme."
Von den erstattete» Meldungen ist eine zweite AuSfcr-

ttgnng (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem Menenden
lei seinen .Ge,chüstspapieren zurückzubehalten

8 10.
Lagerduch und Au»kuust»e,teiluag.

Jeder Meldepflichftge(8 7) hat ein Lagerbuch zu fü-sien, aus
dxm rede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre Ver¬
wendung ersichtlich sein muß. "

Beauftragten Beamten der Militär - oder Volizeibehörden
th jederzeit die Prüfung des Lagerbuchs sowie die Besichtigung
der Raume zu gestatten, in denen meldepfltcbtia? Gegen¬stände zu vermuten sind. H

8 11.
Au- nahruen van der Bek««nimachung

Von den Anordnungen dieser Bekanntmachung sind aus¬genommen: H '
1 Dachpappe,i wclche sich im Besitz oder Eigentum des

Kgl Ingenieur -Komitees befinden;
.2 im Gebrauch gewesene oder im Gebrauch befindliche Dach-
_ pappen und Rohdachpappen:
3. die Dachpappen und Rohdachpappen, die beim Inkraft¬

treten dieser Bekanntmachung zur Verwendung für einen
Bau bereits auf der zugehörigen Baustell? lagerten;

4 die nach dem 5. April 1917 aus dem Reichsousland lnichr
aus dem Zollausland ) eingeführten Dachpappen und Roh-
dachpappen. Die besetzten feindlichen Gebiete gelten nicht
als Reichsausland im Sinne dieser Bestimmnn- en.
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0. Den MUitärurlaubern dürfen nur Rrichs-'Reiiebroch
ukarren ausge händigt werden und zwar in der Höhe, wi
J,“ s * Brotverforgung des Kreises Vorsicht, da:

? ^ utc 2c>0 Gr . Brot und vom 16. April ds Zs gt
t 15 ,rJ - ? r?t täglich. Die Zahl der mit Reichs-Reifebrot-
marken versehenen Militarurlauber ist in den monatll --'
Vvrzuletzendcn Berichten genau anzugeben . Die Milita.
Urlauber flno für Pie Dauer ihrer Reise von der Front nar:
deui Urlaubsziel von ihren Truppenteilen ausreichend nti
Bwt ver,orgt , was bei der Ausgabe zu beachten ist.
. 6- Zu § 4 der Verordnung bemerke ich noch, daß auch
ber längeren Rersen die Aushändigung von Reichs -Reisebrot
marken die Regel bilden .soll , nicht dre Ausstellung eine
L!rotiartcn -Abmelde |chcines . Wenn jemand nicht lveiß . ob
er z. in drei oder vier Wochen, in zwer oder drei Mo
naten u,w . nach seinem Wohnsitze zurückkehren wrrd , so ist
hicrm eine Rerse von unbestimmter Dauer im Sinne de'
Brotversorgung nicht zu erblicken.

7. Zu 8 6 wird sich die Ortsbehörve bei Ausländern di
Ausloeis ihres Passes bereits aus einein anderen

lntandischen Kommunalverband zugereist sind, durch die Be
fragung des betreffenden Ausländers und im Zweifelfalle
durch Rückfrage bei der Ortsbehörve des letzteren Komm«
nalverbandes oder auf andere geeignete Weise darüber zu
vergewi „ ern haben , ob und gegebenen Falles für welcher
Zeitraum der Paßinhaber etwa schon mit Reichs -Reisebrob
marken versehen ist.

Der B»rsitze«ve de) Krei««»»sch»fseS.

tji n*4tnumq >jiw *<P}m
»jaa II- 330 jaVoig wag }}ut 3<jvDphm  ion uti ’r -i
nun i7jolljn .ujoJ )Jia elpiJU < 3/q ujijihj  iijqii/jiujn)

Bekanutmqchung
Ü6er Inanspruchnahme von Getreide und Hülsenfrüchte " Vom
22. März 1917.

Auf Grund des 8 1 der BundeSratsverorbnung über
^ESsmaßnahmen zur Sicherung der Volksernatzrung vom

^üi 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:
8 L

I . Tie nock in den Händen der Erzeuger befindlichen Vor¬
räte an Brotgetreide , Gerste, Hafer , Hülsenfrüchten . allein
^ 5̂. , * Müderen Früchten gemengt, und an Schrot ((Inmpen,
®ru &e) und Mehl , das aus diesen Früchten hergestellt ist.
werden für die Ernährung des Volkes in Anspruch genommen,
und zwar zugunsten des Kommunalverbandes , in de^en Be-
zirk sich die Vorräte befinden.

II . Von der Inanspruchnahme bleiben ausgeschlossen die
Mengen , die auf Grund der im § 2 getroffenen Vorschriften
int eigenen Betriebe des Erzeugers verwendet werden dürfen

a ) zur Ernährung des Unternehmers des landwirtschaftlichen
Betriebs und der Angehörigen seiner Wirtschaft einschließ¬
lich des Gesindes sowie von Naturalberechtiaten , insbe¬
sondere Altenteilern und Arbeitern , soweit diese kraft ihrer
Berechtigung oder als Lohn solche Früchte zu beanspruchen
haben (Selbstversorger ) ;

b) zur Fütterung der im Betriebe gehaltenen Tiere:
r) zu Saatzwecken;
d) zur Verarbeitung.

8 3.
I Für die im 8 1 genannten Zwecke dürfen oom Er¬

zeuger verwendet werden:

A. bei Brotgetreide:
1 für die Zeit bis zum 18. Slpril die nack 8 6 Ab 1«
sPerorbmmg ii&cr Brotgetreide und Meist vom 29. Juni

1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 782) zur Ernährung der Selbswer-
srrgci bestimmte Menge ; für die Zeit vom 16 April 1917
b.ö zur neuen Ernte 27 Kilogramm für den Kopf der zu v-r-
sorgenden Personen;

2 als Saatgut von Sommerweizen 185 Kilogramm , von
Sommerroggen 160 Kilogramm für bas Hektar , soweit nicht
durch besondere Genehmigung ein höherer Satz sug-l men ist

8. bei Gerste:
1 innerhalb der Grenzen derjenigen Mengen . die Umer-

nchmer landwirtschaftlicher Betriebe nach 8 6, 8 ' 1 Abs st
"ber Gerste aus der Ernte 1916 vom

6. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. T . 800) insgesamt verwsw,
barsten,

e . dce zur Ernährung der Selbstversorger uuv zur Fütterunz
von Federvieh unbedingt notwendige , vom Vorsitz°nden
des Kommunatverbandes ' je nach Größe und Art der
Betriebs festzusetzende Menge:

b) zur Verfütterung für Zuchteber und Muttersauen höchsten»
^Kilogramm für jedes Tier auf den Tag . bis ' zum
"t  August 1917 gerechnet, soweit Ersatz durch Haler. Kleie
oder Weidegäng unmöglich ist:

als Saatgut 160 Kilogramm ftir das Hektar'

2 zur Verarbeitung die Mengen , die ihm auf G' und eine»
Kontingents (8z 20 der Verordnung über Gerste aus der
6 rnte 1916 vom 6. Juli 1916, Reichs-Gesetzbl. § . 800) zur
Verarbeitung zugeteilt oder sreigegeben sind;

. Verfütterung für Schweine , über die Mastt . . träg«
abgeschlossen sind, die von staatlichen Mastorganiiaftvnen a -
ueserten Mengen.

L. bei H»fer:
1. zur Fütterung der im Betriebe gehaltenen Ti .-re fol¬

gende Mengen:

a ) Einhüter : oiejenige Menge , die von der für die Zeit!
lTO  J Januar bis 31. Mai 1917 zustehenden Menge
non Zentner noch nicht verfüttert worden ist und
dazu 3V4 Zentner ftir die Beit vom 1. Juni bis 18. Sev°
tember 1917 für jedes Tjer;
Zuchtbullen : V-L üentncr für die Zeit vom 18. Ap il
bl- Io . September 1917 ftir jedes Tier;
Ochsen und Ẑngkühe: die Menge , die tzon der für diestoetc
vom 1. März bis zum 31. Mai 1917 zustehenden Menge
von 1 Zentner noch nicht verfüttert ist;

d) Zuchtschasböcke, Schafbocklämmer und Bieaenböcke: 2 Zent¬
ner für jedes Tier . °

3b  Betrieben , denen Gerste aus der ihnen nach den
früher geltenden Bestimmungen zustehenden Meng ; ab.zu-
nehmen ist, kann dem Erzeuger für besonders ' schwere
Zugtiere , wenn es zur Aufrechterhaltung der Wutsch .ift
unbedingt notwendig ist, bis zu je 100 Kilogramm Hase«
oder, wo dieser nicht in genügender Menge vorhanden u
Itott dessen die gleiche Menge Gerste belassen werdend

Saatgut 3 Zentner für das Hektar der Anban-
■ - • soweit nicht durch besondere Genehmigung e' n höhere"

Latz zugelassen ist.

0 . bei Hülsenfrüchten:
V"r>on *KX ® rnä ^rurt8 ber  Selbstversorger 5 Pfund für jede

i .->2\ aU  öti «roßen Biktoriaerbsen und Ackerbshneik
, okntner sür das Hektar , bei allen übrigen Hülsensrückten
-! . .entner für das Hektar der im Wirtschaftsjahr 1916 de¬
po ulen fläche , oußerdein die von der Reichshülsenfruchtv ^ ' .

Mengen " ^ Vergrößerung der Anbaufläche freigegebene'ik

>1. Außerd« « bleibt von der Inanspruchnahme auoee-
Emmen anerkamites Saatgut , sowie Saatgetreide , das >u
^aach'wecken in Wirtschaften gezogen worden ist, die sich!
nachweislich in den Jahren 1913 und 1914 mist dem Verkaufe
kon Saatgetreide belaßt haben, ferner Hülsenfrüchte , die z.r
Last,zwecken von der Reichshülsenfruchtstelle sreigegeben sind.

8 3.
I . Zur Feststellung und gur Erfassung dex in Anspruch

genommenen Vorräte werden Ausschüsse gebildet
II . Die Mitglieder dieser Slusschüsse sind befugt, alle

Räume und Oertlichkeiten zu betretcm, wo Vorräte der im
8 1 bezeichneten Art verwahrt sein können, und daseröst alle
Handlungen vorzunehmen , die zur Ermittlung der BorrRe-
und zur Feststellung der ablieferungspflichtigen Mengen er¬
forderlich sind.

^ III . Wer Vorräte der im 8 I Lezeirpneten Art in «vewahr-
,am hat ist verpflichtet , den Mitgliedern des Ausschusses j-de
zur Ermittlung der Vorräte und zur Feststel.uno der abzulieferi ' -
den Menge verlangte Auskunft zu geben und darauf bezügli iv
Aufzeichnungen vorzulegen . Die gleiche Berpfliütimg haben
alle ip solchen Betrieben beschäftigten Person -m einailießlich

Familienangehörigen.
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#*5en m/t der Wusfonberuna  durch prn Vuttdjufi fit da»
tum des KommunalvervandeS über , in  dem sie lagern , so-’
weit sie nicht freiwillig abgeliefert werden.

Der Erzeuger ist verpflichtet . die Vorräte bis zur Ueber-
nahme zu verwahren und pfleglich zu behandeln.

I 6.
Vorräte , die verheimlicht oder verschwiegen werden , ver¬

fallen ohne Entschädigung zugunsten des Komnumalverbandes,
in dem sie lagern . Ueber Streitigkeiten entscheidet die höhere
Verwaltungsbehörde endgültig.

8 6.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬

strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft , wer die Mitglieder der Ausschüße an der Vor¬
nahme der im § 3 vorgeschriebenen Feststellungen und Er¬
mittlungen zu verhindern sucht, die nach 8 3 erforderte Aus¬
kunft verweigett oder wrsientlich unrichtig oder unvollständig
erteilt oder Vorräte der im ß 1 bezcichneten Art verheimlicht;
oder der ihm nach § 4 oblicgenocn Verpflichtung zur Ver¬
wahrung und pfleglichen Behandlung,Mriderbandelt.

»7.
Die Vorschrift im § 1 Aos. 2 der Bekanntmachung über

Höchstpreise für Brotgetreide vom 24. Juli 1916 (Reichs-Gefetzbl.
S 820) wird aufgehoben . r

8 8.
Die Erfasiung der in Anspruch genommenen Mengen

obliegt den Kommunalverbänden na » näherer Anweisung der
Landeszentralbehörden.

Ü 9.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Kraft.
Berlin,  den 22. März 1917.

L«r Stellvertreter der Reichskanzlers
Dr. Helfferick.

i m . mM * *• * , *» « L
Kn dt- « M'VMI Mtvae- m-tft»- >«* Kreise«

«etr . « efchlagnahme von « lnminin « .
Es besteht dir begründete Annahme, daß ein großer

Teil beschlagnahmten Aluminiums noch nicht zur Anmel¬
dung gekommen ist. Die Beteiligten Höften hterdurch die in
ihrem Besitz befindlichen beschlagnahmten Gegenstände von
der späteren Ablieferung zurückbehalten zu können. Dies
gibt mir Veranlassung , Sie zu ersuchen, nochmals durch
öffentliche Bekanntmachung in Ihren Gemeinden wieder¬
holt zur Erstattung der vorgeschriebenen Anmeldung der
Aluminiumgegenstände aufzusordern . Sie wollen dabei be¬
tonen, daß es iricht nur eine vaterländische Pflicht ist, der
^ercsverwaltung das von ihr benötigte Metaii zur Ver¬
fügung zu stellen, sondern daß auch nach der Bekannt¬
machung des stellvertretenden Generalkommandos in Frank¬
furt a . M . bezw. der Kommandantur in Coblenz dom
1. Mrz v. Js . alle diejenigen, die der Meldepflicht ntcftt
Nachkommen, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mrt
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark beftraft werden.

Die Vorlage der bei Ihnen eingeganaenen Meldungen
sehe ich nunmehr bestimmt bis zum 12 . d. Mts.  ent¬
gegen. , , , .

Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten , und bei dieser
auzugrben, daß wiederholte Aufforderung im Sinne drr>er
Bekanntmachung erfolgt ist.

Der « orfi- emoe de»
HofcerMfct.

Kekannt « « chmr » .

BeralnnMclle für Schwangere
In der Univ.-Frauenklinik zu Marburg wird Mon¬

tags und Donnerstags nachmittags von 3—4 Uhr un¬
entgeltlich und vertraulich durch die Oberschwester Rat
erteilt betr . Unterkunft vor und nach "der Einbindung.
Versorgung des Kindes und dergl.

Der Direktor der Fr «ue«kli» ik.

, » «

& * *• II . Diez,  den 4. April 1817
An die Herren BSrger« eiUer»<» Kreise»

Ich ersuche Sie , für da» Bekanntwerden vorstehender
Verordnung Sorge zu ttagen . Mit den Nachprüfungen wird
am Dienstag , den 10. April oegonneu werden . Die Land-
Witte hoben sofort und zwar am Samstag , den 7., spätestens
aber am Dienstag , den 10. Apttl , ihr gesamtes ausgedrosche¬
nes Getreide (Roggen , Weizen, Hafer und Gerste ) aufzu-
fassen und möglichst in Säcke zu i02 Pfund mit Sack zu!
verwiegen.

Me bereits durch meine Verfügung vom 29. März 1917,
J .-Nr . II . 3334, Kreisblatt Nr . 77, angeoidnett Auffassung
und Aussonderung des Saatgutes bl"ibt bestehen.

Die ausnahmslose Aufsagung de? Getreides ist erforder¬
lich, damit die Kommission nicht aufgehalten wiro , da sie
verpflichtet ist, sämtliche Vorräte nachzuwiegen.

Die Herren Bürgermeister gehören der für ihre Gemeinde
von mir ernannten Kommisiion a.» Ausknnftsverfon an.

Ta das Getteide , das den Landwirten niar belasten
werden darf , sofort aogenommen wird , haken Sie für die
Stellung einer Wage mit den erforderlichen Gewichten und
eines Fuhrwerks zu sorgen, das die be^ .agnahmttn Mengen
sofort in einen von der Gemeinde zu stellenden , sicher ver¬
schließbaren Raum verbttnüt Ter betr . Wagenführer , der
zuverlässig fein muß , hat sich an der Verladung der Säcke
zu beteiligen V

Tie Bestandsaufnahmelisten «am 15 Februar l und!!,
sowie die Liste über die Ernteflächenerhebung über Gerste und
Hafer sind dem Vorsitzenden der Kommission beim Eintreffen
zu übergeben '

T -er Kommisiion werden zwei Militärpersonen beigezeben,
siir deren Unterkommen zu sorgen ist.

Der « ersitzende de« « reisausschusie«.
ifc 1 I « f a ., M4M , _

Anzeigen.

Bckmntmachmig.
Daß Betteten fremder bestellter Aecker und Wiesen, sowie

das freie Umherlaufen des Federviehes auf bestellten Aeckrrn
und Wiesen ist verboten und wird bestraft.

Freiendiez,  den 4. Apttl 1917- > {
Die P «Ilreiver » «ltung

Künzler.

vrnuttwortttch kür die Schttftleitmrg» ich»« Heia. Bas Lm».
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W 1wwr ■wtwrya wywww:
« • Ofcmrtnben Haben Ofe rttetrt)s Sieifebvottjcfte unb

jtn iwi Wiijftabe mit Dem » iegcl oer Qtemelnbe au  Der*
teljrn . X)ic & ülttßtettsbauer Per meidw -ffleliebrotniavTm ift

ntibrjdjiäntt.
Ortsbehörden haben über die Ausgabe Cer Reichs - ,

Vke. '-brvtmarlen und über die Vvm Empfänger zurückae-
gebenen oder von ihm einbehaltenen Abschnitte der kom-
pMnereu . Brotkarte , beztv. über die Verrechnung mit den
6 eit >lver's0raern (8 6) Listen zu führen.

T —

* 3.
Wer , ohne »einen Wohnsitz aufzugeben , aus »em Unter-

luhuucti verreisen will , erhält für dre Zeit der Abwesen¬
heil vom Wohnort - auf Antrag Reichs -Reiscbcrtmarken .-
Em Drottartcn -Abmeldeschrin darf dann nicht erteilt wer¬den.

r 4.
Lu : Brotkarten -Abmeldeschein wird nur beim Wechs- l

kc -'. Wohnortes  oder des ständigen  Aufenthaltes er¬
tast . Einem solchen Wechsel gleich zu achten ist die Polizei¬
er Abmeldung auf Reisen „ für unbestimmte Zeit " . Eine
öte .v tu nur dann für „unbestimmte Zeit " anzusehen , wenn
ft wund ohne Wechsel des Wohnortes aus Monate oder für
nr -b längere Zeit verreist , ohne daß der Endtermin der
I >ei,e auch nur annähernd von vornherein bestimmt wer¬
den kann.

Auch in diesem Falle werden , um Schwrerigkeiten beim
iiebcrgang in die Brotversorgung eines anderen Kommunat-
verbandcs zu vermeiden , auf Antrag Reichs -Rrisebrotmar-
kcn Verabfolgt . Auf dem Brotkarteu -Abmeldeschein ist dann
at er ein Vermerk über die Zahl der ausgehänoigteu Reichs-
Reiseorolmarken , sowie über den Zeitraum zu machen , für
wel :!,en sic ausgehändigt worden sind.

8 5.
Dce Ausgabe der Reichs -Reisebrothefte und -bogen eo-

foig ! an Inhaber von gewöhnlichen , vom Kommnualverband
vusgegebenen Brotkarten nur gegen Abgabe der Brotkarten
oder einzelnen Brotmarken . Die Abgabe nmß sofort bei der
Ausgabe der Reichs -Reisebrotmarken erfolgen . Ist dies nicht
rabelich , weil die Zeit , für die dre Reichs -Reisebrotmarken
ocai .iragt werden , über die Zeit für die die Brotkarten
Letten , hinausgeht , so können Peichs -Reasebrotuunken gegen
Verzicht im Voraus auf dir entsprechende Zahl der Brot¬
marken also im Vorschuß — ausgestellt werden.

Selbstversorgern , also Persvnen des Kreises , die keine
Brotkarten haben , sind Reichs -Reisebrotmarken nur dann
eurzusiellcn , wenn die Lrtspolizeibehorde der der Aus¬
stellung der Mahlscheine die den Selbstversorgern für die
folgenden Monate zustehende Getreidemenge entsprechend
kürzt . Tie Kürzung beträgt für jedes Reichs -Reisebrothest
830 Er . Getreide , das an die vom Kreisausschuß zu bestim¬
mende Stelle abzulieferu ist.

Für ein Reichs -Reisebrotheft , das zum Bezug von 1000
Wr . Gebäck berechtigt , sind 4 gewöhnliche Brotmarken zu je
250 Gr . 1000 Gr . abzugeben . Für die Entnahme des
Brotes für eine Woche sind daher 1>2 Reichs -Reisebrothefte
erforderlich.

8 6 .
Reichs -Reisebrotmarken sind ferner aus Antrag an AuS-

landssrcmde und an alle diejenigen Personen zu veraus¬
gaben , die der kvinmunalen Brotversorgung n i cht unter¬
stehen . Zu diesen Personen gehören auch Sie Militär-
urlauber.

Zur Perhiuderung eines mehrfachen Bezuges dürfen
Reichs -Reisebrotmarken an Auslandsfrcmüe und Militär-
urlaubcr nur gegen Vorlegung des Reise - oder Urlaubs-
Passes verabfolgt werden . Auf dem Paß der Militänirlau-
ler rst unter Angabe der Zahl der ausgchändigten Reicbs-
Rersebrormarken der Zeitraum zu vermerken , für welche
diese bezogen worden sind . Ausländer erhalten eine be¬
sondere Bescheinigung , da oer Reisepaß nach den paßpvftzei-
lichen Vorschriften mit Vermerken über die Brotversorgung
nicht versehen werden darf.

Wörter , ftoteUs , Wcrtflvncn , (Saft - unb  Schankwil 'tscka5°
teu Dürfen Die 8Innafyme von Reichs - Reisebrormarken nicht
verweigern . Bei der Verabfolgung von Gebäck haben diese
sofort nach Empfang der Neichs -Reisebrotmarke den rechts
von der Durchlochung befindlichen Teil der Marke abzu-
trennen . Die Abtrennung hat nicht durch die Bedienung
>vudcrn durch die Person zu erfolgen , die das Gebäck an
die Bedienung abgibt . Der abgetrennte kleine Teil braucht
nicht aufbcwahrt zu wevden.

8 S. .
Die Bäcker find verpflichtet , die Reichs -Reisebrotmarken

getrennten 40 und 10 Gr . zu sammeln und an die für oca
Wohnort zuständige Ortspolizeibehörde mit den übrigen
Brotmarken abzuliesern . Die dteserhalb erlassenen allae-
metueu Vorschriften des Kreisausschusses vom 24.  Februar
191? senden auch auf die Reichs -Reisebrotmarken Anwen¬
dung.

8 10.
Verlorene Reichs -Reisebrotmarken iverdeu nicht ersetzt:

em Umtausch oer vor dem 15. April bezogenen Reichs -Reise-
brctmartrn findet nicht statt.

8 11.
. .. bisherigen Reichs -Reisebrotmarken ohne Unterdrück
dürfen nur noch bis zum 15. April ds . Js . einschließlich
verwendet werden ; auf diese findet bis dahin die Bestim
nmng des tz 8 über die Entwertung keine Anwendung.

8 12.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu sechs

Morraten oder mit Gelostrase bis zu 1500 Mark bestraft.
8 13.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent-
»ichung im Amtlichen Kreisblatt in Kraft . Vorn gleichen
Tage ab werden die Anordnungen des Kreisausschusses vom
10. Oktober 1916 — Kreisblatt Nr . 242 - und vom 31
Januar 1917 — Kreisblatt Nr . 31 - außer Kraft gesetzt'

Diez,  den 30. März 1917.
Der Kreisausfchutz des UnterlAhnkreiseS.

Duderftadk.

J .-Nr . 2615 II. Diez,  den 30. März 1917.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht , die vor¬

stehende Anordnung in ortsüblicher Weise bekannt zu machen
und für ihre genaue Ausführung zu sorgen . Ich hebe hervor:

i . Die neuen Reichs -Reisebrothefte sind mit Wartung
vvm 16. April ds . Js . ab auszugeven . ' Die alten Hefte
dürfen nach diesem Zeitpunkt nicht mehr verausgabt werden.

2. Ten Inhabern von Hotels , Pensionen , Gast - und
-chankwirtschaften dürfen für ihre Betriebe Brotkarten des
Komuruiialverbandes nicht ausgehündigt werden . Sic haben
das Brot für ihre Gäste auf Grund der Reichs -Reifebrok-
markcn bei den Bäckern zu entnehmen.

->. Tie Bäcker haben die Reichs -Rea,cbcotmarken ent¬
brechend der Anordnung des Kreisausschusses vom 24. Fe¬
bruar 1917 mit den übrigen Brotmarken den Ortspolizei-
behorden cinzureichen , die ihrerseits dre Reichs -Reisebrot-
marken an. die zu führende Liste einzutragen haben . Die
Rcachs-Rei >ebrotmarken sind mat den übrigen Brotmarken
der Kaufmännischen Geschäftsstelle einzureichen . Dabei sind
uc )p zu verpacken, daß die vollen Reisebrothefte und di"
Brotmarken zu 40 und 10 Gr . je für sich abgcliefert werden
Bei der Ablieferung ist anzugeben:

a) ioieviel volle Reichs -Reisebrothefte,
o)  Wieviel Reichs-Reisebrotmarken zu 40 Gr .,
c) wieviel Reichs -Reisebrotmarken zu 10 Gr.

abgeliefcrt werden.

4. Das nach 8 5 der Verordnung von beit Selbstversor-
ou -it abgelieferte Brotgetreide ist an die Kaufmännische
«e,cga,tsstelle des Kreisansschusses hier abzuliefern.

i
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- — - **■“ 48 , Werl , £ >ebern a „ n>traTu - 10 , ” ju
richten 11nb am Kopf des Schreibens mir der Aufschrift :

„Betrifft Dachpappenbeschlagnahme."
?,u versehen.

Die Entscheidung über Ausnahmebewilligungen bezüglich
der Bestimmungen über Meldepflicht und Lagerbuch'ül.rung
belült sich der Unterzeichnete zuständige Militärbefehlshaber vor.

8 12.
« «sraaer» r»nv Anträa«

, Anfragen und Anträge, die die Meldepflicht (§§6 bis 10)
drtreffen, sind an das Webstoff-Meldeamt der Kriegs-Rahstofs-
Rbteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Ber¬
lin SW . 48, Verl . Hedemannstraße 10. alle Ädrigen An¬
fragen und Anträge, die diese Bekanntmachung betreffen, sind
an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Sektion Pa . des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Verl. Hedc-
mannstraße 10, zu richten und am Kopf des Schreibens mit der
Aufschrift:

„Betrifft Dachpappenbeschlagnahme."
zn versehen.

8 13.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 5. April 1917 in
Kraft.

Frankfurt (Main ), den 5. April 1317.
Stellv . Generalkommando XVIII. A . K

Coblenz,  den 5. April 1917.
Kommandantur der Festung

Toblenz -Ehrenbreitstein.
gez. v. Luckwttld,

Generalleutnanr und Kommandant.
In 1, 5271/3. 17.  _

J .-Nr . II. 3182. Diez,  oen 4. April 1917.

BekaA«tmachung.
Betrifft : Brntversorgung.

Nachdem die tägliche Mehlmenge herabgesetzt worden
ist, ist eine Abänderung der dom Kreisausschuß erlassenen
Be>nmmurrgen erforderlich 'geworden. Demzufolge ver¬
öffentliche ich nachstehend:

1. die Anordnung des Preußischen Landcs-Getreide-Amts
vom 23. März 1917;

2. die Verordnung des Kreisausschusses über den Verkehr
mir Brotgetreide und Mehl vom 4. April 1917, durch
die die Verordnung vom 20. September 1915 in der
Fassung vom 24. Februar 1917 abgeändert wird:

3. die Verordnung des Kreisausschusses vom 20. Septem¬
ber 1915 in der neuen »Fassung vom 4. April 1917;

4. die Ausführungsanweisung zu dieser Verordnung.
und ersuche die Herren Bürgermeister , den Ortseinloohncru
von den Aendernngen sogleich Kenntnis zu geben.

Den Bäckern sind die neuen Bestimmungen gegen Unter¬
schrift bekannt zu geben.

Die neuen Brvtpreise werden besonders veröffentlicht.
Der Vorsitzende de» KreiSausschusse».

Tuderstadt.

8k. M . 1219. 1917.Berlin , den 23. März
Bekanntmachung.

Mit Rücksicht auf den ungünstigen Ausfall der Vorrats-
erhcbnng vom 15. Februar d. I . hat das Direktorium der
Reichsgetreidestelle mit Zustrmmung des Kuratoriums und
mit Einverständnis des Herrn Präsidenten des Kriegsernäh-
rungsamts heute gemäß 8 14 der Verordnung über Brotge¬
treide und Mehl aus der Ernte 1916 (Reichs-Gesetzbl. S.
613/782) folgendes beschlossen:

1. Die als Höchstverbrauch zulässige Tageskopfmenge
an Mehl für die versorgungsberechtigte Bevölkerung lvird
auf 170 Gramm festgesetzt.

*s*kä  n.
; • ef)l Eltens der Reich sgetrerdestelle an nichtselbst-
wntstha,lende Kommunalverbände in Höhe vis zu 10 v H
des Bcdarsöanteils der versorgungsberechtigten Bevölkerung
zu Zwecken der Brotstreckung bezw. die Freigabe entsprechen¬
der Getreidemengen an selbstwirtschaftende Kommunalver-
bande zur Ermahlung aus eigenen Beständen, wird ein-|tt'Ili.
.,,,  Die an jugendliche Personen im Alter von 12 bis ein-
fchlirßlich 1/ Jahren gewährte sogenannte Jugcndlichen-
zulage von 50 Gramm Mehl aus den Kopf sind Tag fällt
weg '

5. Die den Kommunalverbänden zur Zelt zu Zwecken
der Gewährung von Schwerarbeiter - und Schwerstarbeiter-
zulagen besonders zugeteilten Mehlmengen werden um ,'e
25 v. H. gekürzt. y

.6- . Die Festsetzungen zu 1 bis 5 treten mit dem 16
April in Kraft.

Wir ersuchen die Kommunalverbände ergebenst, die nö¬
tigen Vorkehrungen zu treffen , um ihre Verbrauchsregeluna
den neuen Vorschriften anzupassen. Die Aendernngen müssen
unbedingt vom 16. April d. I . ab durchgejührt werden.

Im übrigen bemerken wir noch, daß die selbstwirt-
scha,lenden Kömmunalverbände zur Selbstwirrichaft und
er'enjv die landwirtschaftlichen Betriebsunternehmcr zur
>- elbstver,orgung Getreide nur noch bis zum 15. August d. I.
nicht mehr bis zum 15. September , zurückbehalteii dürfen'

^teniBer ergebt noch eine besondere Anordnang des
Heirn Preußischen Staatskommissars für Volksernährung.

Preußisches Landes -Getreide -Amt.
0r . Kleiner.

An sämtliche Preußischen Kömmunalverbände.

Verordnung
über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl.

^ Aus Grund der 88’47, 48, 49 und 57 der Verordnung
des Bundesrats über den Verkehr mit Brotgetreide und
Mehl aus der Ernte 1916, vom 29. Juni 1916 (Reicbs-Ge-
,egln. 613, r82) wird für den Untertahnkreis folgendesai-grordnet : ^

I.
^ In der Verordnung des Kreisausschusses über den Ver¬

kehr mit Brotgetreide und Mehl vom 20. September 1915
:it tcr Fa,sung vom 24. Februar 1917 — Kreisblatt Nr . 53
— werden folgende Aendernngen vorgenommcn:

1. In 8 2 ist der zweite und dritte Absatz zu streichen.
2- I " 8.6, Ziffer 1 ist anstelle von 70 Gramm , 75

Gramm , ln Ziffer 2 anstelle von 1750 Gramnl 1500 Gramm
und anstelle von 3ftz Pfund 3 Pfund zu jenen.
, Abf 1 ist anstelle von 1750 1500. anstelle
d»n 122o 1170, anstelle von 1470 1350 und anstelle von
1400 1200 zu ,etzen.

4. Der 8 14, Abs. 1 erhält folgende Fassung:
,,Tre in den Unterlahnkreis verziehenden Personen ha-

ben, bevor ihnen eine Brotkarte ausgehänvigt wird , einen
Avu.eldc,chein ber der Ortspolizeibehörde vorzulegen. Die'
aus dein Unterlahnkreis sortziehendcn Personen haben sich,
beim Verlassen des Kreises bei der Ortspolrzeibehöroc der-
leurgeil Gemeinde, in der sie die Brotkarte erhalten haben,
unrer Ablieferung der Brotkarte abzumelden, lieber die
Abmeldung ist eine Abmeldebescheinignng zu erteilen ."

fügen ’** 1” ^ ^ folgender neuer Absatz nnzu-
, „Den nur vorübergehend im Unterlahnkreis sich ans-
hauenden Personen sind Brotkarten nicht auszuhändigen
S,e haben ,rch vielmehr mit Reichsreisebrothesten auf Grund
der hrerüber bestehenden Bestimmungen in ihren Heimatsae-
meinden zu versehen."



_ _ _ anfteltt bott W1 IS,
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II.
Die vorstehenden Vorschriften treten mit »em 16. April

TÜ7  in Kraft.
Diez,  den 4. April 1917.
Der KreksarrSschutz de» » nterl«hnkreise».

• ■KtllU
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Verordnung
über den Verkehr mit « r»tgetreide und Mehl
vom 20. September ISIS in der Fassung vom

4. April 1917.
Ans Grund Der 8§ 47, 48, 49 und 57 der Verordnung des

Bundesrats über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl
aus dem Erntejahr 1915 und 28. Juni 1915 (Reichsgesetz-
L!ott Seite 363) und der Bekanntmachung über Brorgetreide
und Mehl aus der Ernte 1916 vom 29. Juni 1916 (Reichs¬
gesetzblatt Seite 782) wird für den Unterlahnkreis folgendes
ungeordnet:

8 1.
Weizen und Roggen ist bis zu vierundneuuzig vom

Hundert auszumahlen.
8 2.

Bei der Bereitung von Roggenschrotvrot ist eine Meht--
mischung zu verwenden, die aus 20 Teilen Werzenschrotmehl
und 80 Teilen Roggenschrotmehl besteht.

8 3.
Bei der Bereitung von Weizenbrot (Grahambrot in

Form von Brot und Brötchen) ist rernes Weizenschrot, zu
94 vom Hundert ausgemahlen , zu verwenden.

5 4.
ist sortgesallen.

'I 8 5.
Im übrigen bleiben alle über die Bereitung von Back¬

ware erlassenen Vorschriften, namentlich die Vorschriften
der Verordnung des Bundesrats in der Fassung der Be-
kanntmaäMng Dom 26. Mai 1916 (Reichsgesetzblatt Seite
413) in Kraft.

8 6.
Es werden folgende Einheitsgewichte oorgeschrieben:

1. für Weizenbrot — Brötchen — 75 Gramm:
2. für Roggenschrotbrot 1500 Gramm oder 3 Pfund und

1000 Gramm oder 2 Pfund , welches Gewicht das Brot
am zweiten Tage, den Tag der Herstellung mitgerechnct,
aufweisen muß;

3. für Weizenschrotbrot — Grahambrot — 1000 Gramm
oder 2 Pfund;

4. Zwieback ist nach Gewicht zu verkaufen.
8 7.

Roggenschrotbrot und Weizenschrotbrvt dürfen nur in
Langsorm gebacken werden.

8 8. *
Roggenschrotbrot darf erst am ztveiten Tage, den Tag

der- Herstellung mitgerechnet, verkauft werden.
8 9.

Bei der Bereitung von Kuchen darf nr'chr mehr als die
Hälfte des Gewichtes der verwendeten Mehle oder mehl-
artigcn Stoffe aus Weizen oder Roggen bestehen. Diese
Vorschrift ist ganz allgemein , insbesondere von den Kon¬
ditoreien , Bäckereien, Gemeindebackhäusern, Gasthöfen, Gast-
und Schankwirtschaften sowie von den HauShawungen zu be¬
folgen. _

Als Kuchen gilt jede Backivare, zu deren Bereitung mehr
als 10 Gewicktsteile Zucker auf neunzig Gewichtsteile Mehl
oder mehlartige Stoffe verwendet tverden. Zwieback fällt
daher, je nachdem mehr oder weniger als 10 Gewichtsteile
Zucker zu seiner Herstellung verwendet werden, unter Kuchen
»der unter ' Wei^ nbrot.

Reiqakan «l»r» vom 10. Ttfembtv  181 * — » eichegesetzbt. « .
8W. --

8 10.
ist fortgefallkn.

8 11-
Die Entnahme von Brot und Mehl ist nur mit der Be¬

schränkung zulässig, daß auf den Kopf der Bevölkeruiig und
auf die mit Montag beginnende Kalenoerivochc ein Brot
im Gewicht von 1500 Gr ., oder an Mehl 1170 Gr ., oder
21 Brötchen im « ewicht von 1350 Gr ., oder 1200 Gr.
Zwieback entfallen.

Mehl im Sinne dieser Verordnung ist Weizenschrot
und Roggenschrot.

Aus die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe,
denen gemäß 8 6 der Bundesratsverordnung über den
Verkehr mit Brotgetreide und Mehl vom 29. Juni 1916 —
Reichsgesetzblatt Seite 782 — für sich und ihre Angehörigen
das erforderliche Brotgetreide oder Mehl belassen worden
ist, auf die sogenannten Selbstversorger , findet diese Be¬
stimmung keine Anwendung . !

8 13.
Die Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl darf

nur auf Grund von Brotkarten erfolgen, die von der Orts-
Polizeibehörde des Wohnortes ausgegeben werden.

Die Abgabe und Entnahme von Kuchen und Zwieback,
soivett er dem Kuchen gleich zu achten ist (vergl. 8 0
Abs. 2) ist an diese Vorschrift nicht gebunden.

8 13.
Jeder Haushaltungsvorstand erhält von der Ortspotizei-

behorde für jede der Haushaltung angehörige Person , so-
sern sie nicht vom Recht der Selbstversorgung Gebrauch
gemacht hat , fe eine mit ihrem Namen und mit einer
Nmnmer versehene, nicht übertragbare Brotkarte , in wel¬
cher angegeben ist, wieviel Brot die Person für den Zeit¬
raum von 4 Wochen beanspruchen kann.

Kinder sind dabei, ohne Rücksicht auf ihr Alter , er¬
wachsenen Personen gleichzurechnen.

Die Nummer der Brotkarte entspricht der Nummer der
über die ausgegebenen Brotkarten von der Ortspolizeibe-
hörde zu führenden namentlichen Ortsliste.
’ Als zuni Haushalt gehörig sind auch Einzelpersonen zu

betrachten, die zur Wohngemeinschaft gehören, aber keine
selbständige Haushaltung führen. Der Haushaltungsvor¬
stand ist verpflichtet, diesen Einzelpersonen das ihnen zu-
kommendc Brot , oder aus Verlangen die ihnen zukommende
Brotkarte auszuliefern.

Der Haushaltungsvorstand hat Veränderungen im Per¬
sonenstand seines Haushaltes , deren Wirkung sich aus eine
längere Zeit aus eine Woche erstreckt, der Ortspolizeibehörde
auzuzeigen, die die namentliche Liste ändert und entweder
die Brotkarte einzieht oder eine neue ausstellt , je nachdem
es sich uin Abgang oder Zugänge handelt.

8 14.
Die in den Unterlahnkreis verziehenden Personen ha-

beit, bevor ihnen eine Brotkarte ausgehändigt wird , einen
Abmeldeschein bei der Ortspolizeibehörde vorzulegen. Die
aus dem Unterlahnkreis fortzieheuden Personen haben sich
beim Perlassen des Kreises bei der Ortspolizeibehörde der
jenigen Gemeinde, in der sie die Brotkarte erhalten haben,
unter Ablieferung der Brotkarte abzumelden. lieber vre
Abmeldung ist eine Abmeldebeschelntgung zu erteilen.

Für die Abmeldung sind in erster Linie der Haushal-
tungsdorstand und in zlveiter Lime der Brotkartenbe,cher
verantworrlich.

Die Abmeldung hat spätestens am zlveiten Tage nach
der Abreise des Brotkartenbesitzers zu erfolgen.

Den nur vorübergehend im Unterlahnkreis sich auf¬
haltenden Personen Und Brotkarten nicht auszuhandigen.
Sie haben sich vielmehr mit Reichsreisebrothesten auf Grund
der hierüber bestehenden Bestimmungen in ihren HeimatS-
gemeinden zu versehen.

.... '_ C_
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Qtruftf,- ,-
Ter Brot - und Mehlbrzug von Strafanstalten , Kriegs¬

gefangenenlagern , von Militärpersonen und von der schwer
Auch für Einzelfälle besonderer Art bleiben besondere

arbeitenden Bevölkerung unterliegt besonderen Vorschriften.
Anordimn ^ n Vorbehalten.

8 16.
In Gasthösen und in Gast- und Schankwirrschaften Vars

Brot nur zugleich mit änderen Speisen verabreicht werden.
Cs ist den Gästen zu gestatten , mitgebrachtes Brot

zu verzehren.
Das Ausstellen von Brot und Brötchen auf den Tischen

zum beliebigen Verbrauch ist verboten . Es darf den Gästen
Brot nur auf Bestellung und gegen besondere Bezahlung
verabreicht werden.

Die Haushaltungen der Besitzer und Verwalter von
Gasthöfen und von Gast-- und Schankwirtschasten einschließ¬
lich der Angestellten sind als Privathaushaltungen zu be¬
handeln.

8 17.
Jede Brotkarte gilt für vier Kalenderwochen nach Maß¬

gabe ihres Aufdruckes. Die Verwendung der einzelnen Brot¬
marken zu anderen als den ausgedruckten Zeiten ist unter-
sagt. Jede Brotkarte erhält für jede Woche 6 Marken , die
ihren» Auchruck entsprechend gültig sind, für je

250 Gr . Brot , oder
195 Gr. Mehl , oder

3 Brötchen zu je 75 Gr ., oder
200 Gr. Zwteback,

insgesamt also für jede Woche
1500 Gr . = 3 Pfund Brot , oder
1170 Gr . Mehl , oder
18 Brötchen zu je 75 Gr ., oder
1200 Gr. Zwieback.

Die Brotumrken sind lediglich Ausiveise und keine Zah¬
lungsmittel . Sie dürfen nicht gegen Entgelt gehandelt
werden.

Bei der Entnahme von Brot und Mehl ist die Brotkarte
Vvrzulegcn. Der Verkäufer hat die an der Brotkarte befind¬
lichen Marken , die der verkauften Gewichtsmenge ent¬
sprechen, abzutrennen und an sich zu nehmen.

Die Bäcker und Händler haben die aus einen Fäden auf¬
gezogenen Brotmarken an die für ihren Wohnort zuständige
Ortspolizeibehörde der Regel nach jeden Montag , vormit¬
tags bis 9 Uhr abzuliefern . Ueber die abgeftestrtcn
Marken erteilt die Ortspolizeibehörde eine Bescheinigung.
Der Bäcker und Händler hat nur Anspruch auf werteren
Bezug von so viel Mehl , wie die von ihm vereinnahmten

-Brotmarken angeben , und hat seinen Bedarf bei der Orts-
polizribehörde anzumelden.

§ 18.
Bäckern und Händlern ist die Abgabe von » rot und

Mehl über die Kreisgrenze hinaus untersagt.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses kann Ausnahmen

für den Grenzvrrkhr zulassen.
8 m

Wer diesen Anordnungen zuwiderhandelt , wird ge mag
tz 57 der' Verordnung des Bundcsrats über den Verkehr mit
Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1916 vom 29.
Juni 1916 - Reichsgesetzblatt Seite 782 - nnt Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehn¬
hundert Mark bestraft.

Außerdem kann die Ortspolizeibehörde ein Geschäft,
dessen Inhaber oder Betriebsleiter sich rn Befolgung der
Pflichten unzuverlässig erweist , die ihm durch diese Ver¬
ordnung auferlegt sind, aus Grund des 8 58 a. a. O.

schließen. § ^
Die vorstehenden Vorschriften treten mit dem 16. A nl

1917 in Kraft.
KreiSousschutz de» Unterlahnkreife».

lüVl
f)W\ ■sjexoirtmun ^ "ftea -- --- -- -> .
Brotgetreide und Mehl vom 20. September ISIS , \n der
Fassung vom 4. April 1917.

Die Abänderung der Verordnung des Kreis -Ausichnsses
vom 20. September 1915 in der Fassung vom 24. Februar
1017  ist notwendig geworden, da die Tageskopsinenge des
täglichen Mehlverbranches allgemein herabgesetzt worden ist.

Die alten Aussührungsanweisungen des Vorsitzendem
des Krcisausschusses vom 21. September 1915. vom 19.
Januar 1916 und vom 24. Februar 1917 bleiben in Gültig¬
keit. soweit sie nicht durch diese Ausführungsanwei,ung ab-
'geändcrt werden.

Zu 8 2.
Da zur Brotbereitung Brotzusatzinittal nicht mehr zur

Verfügung stehen, ist in Zukunft das Brot ohne Streckungs-
mittel zu backen. Hierbei ist Rog gen sch rv tni egl und 20 eizen"
sckrotmchl in dem bisherigen Verhältnis uvn 4 . 1 (80 - eile
Rozgenschrotmehl und 20 Teile Weizenschrvtn .xhl) zu ver¬
wenden. Die Absätze 2 und 3 des 8 2 der alten Verordnung,
die über Streckungsmittel lauten , waren daher zu streichen.

Zu 8 6 und 11 . .
Das Einheitsgewicht für Brot ist von 1750 Gramm aus

1500 Gramm — 3 Pfund Brot die Woche herabgeietzt wor¬
den da durch die Anordnung des Direktorium,is der Reichs-
getrcidcstelle die zur Verfügung stehende Mehlmenge ver¬
mindert worden ist.

Z u 8 14.
Ta die sich vorübergehend im Kreise aufhaltenden Per¬

sonen Brotkarten des Kreises nicht mehr erhalten dürfen,
war hier eine Aenderung notwendig.

Die Brotkartenausgabestellen haben genau daraus zu
achten, daß neue Brotkarten nicht für öle Zeit ausgestellt
ive'rdcn. für die dem Antragsteller bereits Reichsre,,ebrot-
hefte gegen Brotmarken nmgetauscht worden find.

Zu 8 17.
Infolge der Herabsetzung der täglichen Alehlmenge war

eine 'neue Einteilung der Brotkarte erforderlich.. Wahrend
bisher 7 Marken auf die Woche entfielen , ent,allen von
letzt ab nur noch auf jede Wo wie 6 Marken . Dre auf einer
Brotmarke eingetragenen Zahlen entsprechen daher nicht
mehr der zuständigen Tageskop ^ menge.  4 .re ^ ages-
kr- smenge beträgt jetzt rund 21o Gramm.

Ta die für eine Woche zur Verfügung stehende Mehi-
merige 1170 Gramm beträgt , lautet nunmehr dre einzelne
Brotmarke nicht mehr auf 17ii Gramm , londi. cn aus - en
sechsten Teil von 1170 Gramm also aus 19u Ivramm . In
Uebercinstimmung hiermit wurde auch das Gewicht der
Brötchen von 70 auf 78 Gramm erhöht.

Diez,  den 30. März 1917.
Der Vorsitzende de» Kreisausschusie».

Duderstadt.

Anordnung
über

Ansgate«ud Berwe»du«g don ReichS-Iteistbrirtmarre«
im Uuterlahdkreise.

Au , Grund dkA 8 47 ff. der Bekanntmachung über Brot¬
getreide und Mehl ans der Ernte 1916 , vom 29. Junr 1916
„ ReiLsae letzblatt Seite 782 — und der Anordnung des
Dircktoriums der Reichsgetreidestelle vom 14. Septenwer
191« über die Einführung von ReichS-Ret,eblotmarkeii wird
für den Unterlahnkreis folgendes bestrmmt:

S1-
Reichs -Relsebrotmarken im Sinne dieser Anordnung

sind die für das Reichsgebiet durch Anordnung des Trrek-
ilinum « Kt Reichsgetreidestelle eingeführten , Uchwarz-Welß-
rrten ) mit Wertpapiernnterdruck ver,ehenen Retchs-Rerst-
brc tmarken in Heften und Nogen.
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